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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ein-
stellen einer Gasflamme eines Gaskochfeldes, die eine
drehbar und in Axialrichtung verstellbar angeordnete Be-
tätigungswelle, die durch eine Montageöffnung einer Ab-
deckung des Gaskochfeldes geführt ist, und ein auf einer
Oberseite der Abdeckung liegendes Dichtungselement
zum Abdichten der Montageöffnung aufweist. Eine der-
artige Vorrichtung ist aus der EP-�A-�1 103 747 bekannt.
�[0002] Gasflammen werden mittels eines Gashahns,
der mit einer Betätigungswelle versehen ist, an dem ein
Knebel angeordnet ist, eingestellt. Diese Knebel sind ent-
weder seitlich oberhalb eines Backofens an einer Kne-
belleiste oder am seitlichen Rand des Gaskochfeldes an-
geordnet. Bei den am seitlichen Rand des Gaskochfel-
des angeordneten Knebeln steht die Betätigungswelle
zur Betätigung des Gashahns senkrecht nach oben. Bei
dieser Anordnung muss die Öffnung, durch die die Be-
tätigungswelle durch die Abdeckung des Gaskochfeldes
geführt wird, besonders gut abgedichtet werden, da bei
dieser Anordnung sehr leicht Flüssigkeit, wie beispiels-
weise Reinigungsflüssigkeit, Soßen, Suppe oder derglei-
chen, unterhalb der Abdeckung eindringen und dort ei-
nen Kurzschluss verursachen kann. Insbesondere wah-
rend des Zündens der Gasflamme, wenn die Betäti-
gungswelle axial verschoben wird, muss der Zwischen-
raum zwischen der Öffnung und der Betätigungswelle
zuverlässig abgedichtet werden, da dann die Gefahr ei-
nes unerwünschten Eindringens von Flüssigkeit am
größten ist.
�[0003] Die Erfindung hat die Aufgabe eine Vorrichtung
der eingangs genannten Art dahingehend zu verbessern,
dass der Zwischenraum zwischen einer Montageöffnung
einer Abdeckung eines Gaskochfeldes und einer Betäti-
gungswelle zur Betätigung eines Gashahns, sowohl bei
einer Drehbewegung, als auch bei einem axialen Ver-
schieben der Betätigungswelle während eines Zündvor-
ganges zuverlässig abgedichtet wird.
�[0004] Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe durch
eine Vorrichtung der eingangs genannten Art, bei der
erfindungsgemäß dem Dichtungselement eine Dich-
tungsscheibe zugeordnet ist, durch die die Betätigungs-
welle verstellbar geführt ist und die mit der Betätigungs-
welle drehfest verbunden ist, welche Dichtungsscheibe
mittels einer Feder gegen das Dichtungselement ge-
drückt. Auf diese Weise kann ein unerwünschtes Ein-
dringen von Flüssigkeit unterhalb der Abdeckung zuver-
lässig verhindert werden, insbesondere auch dann,
wenn die Betätigungswelle zum Zünden der Gasflamme
axial verschoben wird.
�[0005] Zweckmäßigerweise ist dem Dichtungsele-
ment ein Deckel zugeordnet, der als ein Widerlager für
die Feder dient. Der Deckel ist als ein Ring ausgebildet.
Er weist somit eine Öffnung zur Durchführung der Betä-
tigungswelle auf.
�[0006] Der Deckel kann in die zylindrische Seitenwand
des feststehenden Rings eingeschraubt und/�oder einge-

klemmt oder eingepresst werden. Dann kann der Deckel
schnell und zuverlässig mit dem Dichtungselement mon-
tiert werden.
�[0007] Wenn der Deckel mit dem Dichtungselement
verschraubt wird, weist der Deckel ein Außengewinde
und das Dichtungselement ein Innengewinde auf.
�[0008] In einer Weiterbildung der Erfindung ist die die
Betätigungswelle aufnehmende Öffnung der mitdrehen-
den Dichtungsscheibe an die Kontur der Betätigungswel-
le angepasst. Dadurch wird ein Formschluss zwischen
der mitdrehenden Dichtungsscheibe und der Betäti-
gungswelle hergestellt. Der Formschluss stellt die Über-
tragung eines Drehmoments von der Betätigungswelle
auf die mitdrehende Dichtungsscheibe sicher. Somit
kann zur Übertragung des Drehmoments von der Betä-
tigungswelle auf die mitdrehenden Dichtungsscheibe ei-
ne Verschraubung oder eine andere kraftschlüssige Ver-
bindung zwischen der Betätigungswelle und der mitdre-
henden Dichtungsscheibe entfallen, wodurch die Mon-
tage der beiden Bauteile erheblich vereinfacht wird.
�[0009] Wenn die Öffnung des Deckels einen größeren
Durchmesser hat als die Betätigungswelle, ist eine zu-
sätzliche Reibung zischen dem Deckel und der Betäti-
gungswelle ausgeschlossen, wodurch der Verschleiß re-
duziert und der Bedienkomfort erhöht wird.
�[0010] Ebenfalls, um den Verschleiß zu reduzieren
und den Bedienkomfort zu erhöhen, kann die Öffnung
des Dichtungselements einen größeren Durchmesser
aufweisen als die Betätigungswelle.
�[0011] In einer bestimmten Ausführungsform kann der
Außendurchmesser der Dichtungsscheibe kleiner sein
als der Innendurchmesser der zylindrische Seitenwand
des Dichtungselements. Dann hat die Dichtungsscheibe
innerhalb der zylindrischen Seitenwand ein Bewegungs-
spiel, so dass ein Versatz der Mittelachse der Öffnung
der Dichtungsscheibe und der Mittelachse der Betäti-
gungswelle ausgeglichen werden kann, ohne dass die
Dichtwirkung der Dichtung beeinträchtigt ist.
�[0012] Damit ein unerwünschtes Eindringen der Flüs-
sigkeit unterhalb der Abdeckung vermieden wird, kann
das Dichtungselement außerdem die Abdeckung über-
lappen.
�[0013] Wegen der guten Dichteigenschaften und we-
gen der günstigen Kosten bei hohen Stückzahlen, kann
das Dichtungselement und/ �oder der Deckel aus einem
Kunststoff gefertigt sein.
�[0014] Wenn die Dichtungsscheibe aus Metal! gefer-
tigt ist, ergibt sich zusammen mit dem Kunststoff für den
feststehenden Ring eine günstige Materialpaarung mit
einem niedrigen Reibwert und minimalem Verschleiß.
Obwohl die Feder die Dichtungsscheibe aus Dichtig-
keitsgründen fest gegen das Dichtungselement pressen
muss, kann dann die Dichtungsscheibe beim Verdrehen
der Betätigungswelle durch die günstige Materialpaa-
rung mit geringstem Kraftaufwand relativ zum Dichtungs-
element gedreht werden.
�[0015] Wenn die Betätigungswelle zum Zünden der
Gasflamme axial verschoben werden muss, entsteht ei-
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ne Reibung zwischen der Betätigungswelle und der Dich-
tungsscheibe. Deshalb ist es vorteilhaft, wenn die Betä-
tigungswelle und die Dichtungsscheibe aus verschiede-
nen Materialien, insbesondere aus verschiedenen Me-
tallen gefertigt sind.
�[0016] Außerdem betrifft die Erfindung ein Gaskoch-
feld das erfindungsgemäß eine Vorrichtung nach einem
der Ansprüche 1 bis 12 aufweist.
�[0017] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel der
erfindungsgemäßen Vorrichtung anhand der beiliegen-
den Zeichnung näher erläutert. Im Einzelnen zeigen:
�[0018] Fig. 1 eine Seitenansicht auf einen Gashahn
mit einer Schnittansicht durch eine Dichtung; und
�[0019] Fig. 2 eine Draufsicht auf die Dichtung aus Fig.
1.
�[0020] Fig. 1 zeigt einen Gashahn 10 zum Einstellen
einer Gasflamme eines hier nicht näher gezeigten Gas-
kochfeldes. Aus dem Gashahn 10 steht eine Betäti-
gungswelle 11 heraus, auf der ein Knebel 12 montiert
ist. Durch den Knebel 12 und die Betätigungswelle 11
kann der Gashahn 10 zum Einstellen der Gasflamme
betätigt werden. Die Betätigungswelle 11 ist durch eine
Montageöffnung 13 in einer Abdeckung 14 des Kochfel-
des geführt. Eine Dichtung 15 verschließt die Montage-
öffnung 13. Durch die Dichtung 15 ist die Betätigungs-
welle 11 geführt. Die Dichtung 15 soll ein unerwünschtes
Eindringen von Flüssigkeit unterhalb der Abdeckung 14
verhindern, um insbesondere einen Kurzschluss im
Zündmechanismus des Gashahns zu vermeiden. Die
Dichtung 15 weist einen feststehenden Ring bzw. ein
Dichtungselement 16 auf, an den sich eine zylindrische
Seitenwand 101 anschließt, die mit einem Außengewin-
de 17 in die Abdeckung 14 eingeschraubt ist. An der Sei-
tenwand 101 ist unten ein Deckel 18 angebracht. Durch
den Deckel 18 ist die Betätigungswelle 11 ebenfalls ge-
führt. Der Deckel 18 kann in den feststehenden Ring 16
eingeschraubt und/ �oder eingeklebt oder eingepresst
sein. Der Deckel 18 dient als Widerlager für eine Druck-
feder 19, die zwischen dem Deckel 18 und einer Dich-
tungsscheibe 100 angeordnet ist. Folglich drückt die Fe-
der 19 die mit der Betätigungswelle 11 drehende Dich-
tungsscheibe 100 gegen den feststehenden Ring 16. Da-
durch wird ein unerwünschtes Eindringen von Flüssigkeit
in die Montageöffnung 13 verhindert, so dass die Dich-
tung 15 ihre Dichtwirkung erhält.
�[0021] Die mitdrehende Dichtungsscheibe 100 weist
eine Öffnung 20 auf, durch die die Betätigungswelle 11
geführt ist (siehe Fig. 2). Die Öffnung 20 ist an die Kontur
der Betätigungswelle 11 angepasst, wodurch ein Form-
schluss zwischen der Betätigungswelle 11 und der mit-
drehenden Dichtungsscheibe 100 erzielt wird. Durch die-
sen Formschluss kann eine Drehbewegung der Betäti-
gungswelle 11 auf die mitdrehende Dichtungsscheibe
100 übertragen werden, so dass eine kraftschlüssige
Verbindung zwischen der Betätigungswelle 11 und der
mitdrehenden Dichtungsscheibe 100 entfallen kann.
Durch den Entfall der kraftschlüssigen Verbindung lässt
sich die Betätigungswelle 11 schnell und einfach mit der

mitdrehenden Dichtungsscheibe 100 montieren. Die Be-
tätigungswelle 11 und die mitdrehende Dichtungsschei-
be 100 sind aus verschiedenen Materialien gefertigt, die
zusammen eine Materialpaarung mit einem geringen
Reibwert bilden. Somit kann die Betätigungswelle zum
Zünden der Gasflamme sehr leicht axial verschoben wer-
den, wobei die Reibung und auch der Verschleiß zwi-
schen der Betätigungswelle 11 und der mitdrehenden
Dichtungsscheibe 100 minimal sind.
�[0022] Der Außendurchmesser der mitdrehenden
Dichtungsscheibe 100 ist kleiner als der Innendurchmes-
ser der zylindrischen Seitenwand 101. Dadurch hat die
mitdrehende Dichtungsscheibe 100 innerhalb der zylin-
drischen Seitenwand 101 ein Bewegungsspiel, wodurch
ein Versatz zwischen der Mittelachse der Öffnung des
feststehenden Rings 16 und der Mittelachse der Betäti-
gungswelle 11 ausgeglichen und gleichzeitig die Dicht-
wirkung der Dichtung 15 beibehalten werden kann.
�[0023] Wenn die mitdrehende Dichtungsscheibe 100
aus einem Metal! und der feststehende Ring 16 aus ei-
nem Kunststoff gefertigt sind, kann für beide Bauteile ei-
ne günstige Materialpaarung mit einer geringen Reibung
und einem geringen Verschleiß erzielt werden. Obwohl
die Feder 19 den mitdrehenden Ring 100 aus Gründen
einer optimalen Dichtigkeit fest gegen den feststehenden
Ring 16 drucken muss, kann dann die mitdrehende Dich-
tungsscheibe 100 beim Verdrehen der Betätigungswelle
11 durch die günstige Materialpaarung mit geringstem
Kraftaufwand relativ zum feststehenden Ring 16 gedreht
werden.
�[0024] Um die Reibung zwischen der Betätigungswel-
le 11 und der Dichtung 15 beim Drehen der Betätigungs-
welle 11 minimal zu halten, weisen die Öffnungen des
feststehenden Rings 16 und des Deckels 18 einen grö-
ßeren Durchmesser auf als der Außendurchmesser der
Betätigungswelle 11.
�[0025] Um die Dichtwirkung der Dichtung 15 zu opti-
mieren, überlappt der Außenbereich des feststehenden
Rings 16 die Abdeckung 14 (siehe Fig. 1).

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Einstellen einer Gasflamme eines
Gaskochfeldes, die eine drehbar und in Axialrich-
tung verstellbar angeordnete Betätigungswelle (11),
die durch eine Montageöffnung einer Abdeckung
(14) des Gaskochfeldes geführt ist, und ein auf einer
Oberseite der Abdekkung (14) liegendes Dichtungs-
element (16) zum Abdichten der Montageöffnung
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass dem
Dichtungselement (16) eine Dichtungsscheibe (100)
zugeordnet ist, durch die die Betätigungswelle (11)
verstellbar geführt ist und die mit der Betätigungs-
welle (11) drehfest verbunden ist, welche Dichtungs-
scheibe (100) mittels einer Feder (19) gegen das
Dichtungselement (16) gedrückt ist.
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2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass dem Dichtungselement (16) ein
Deckel (18) zugeordnet ist, der ein Widerlager für
die Feder (19) bildet.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Deckel (18) als ein Ring
ausgebildet ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Deckel (18) in eine zylin-
drische Seitenwand (101) des Dichtungselements
(16) einschraubbar und/�oder einklebbar oder ein-
pressbar ist.

5. Vorrichtung nach einem der Anspruche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass eine die Betätigungs-
welle (11) aufnehmende Durchführungsöffnung (20)
der Dichtungsscheibe (100) einer Kontur der Betä-
tigungswelle (11) entspricht.

6. Vorrichtung nach einem der Anspruche 2 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Öffnung des Dek-
kels (18) einen größeren Durchmesser hat als die
Betätigungswelle (11).

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Öffnung des
Dichtungselements (16) einen größeren Durchmes-
ser hat als die Betätigungswelle (11).

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, � dass der Außendurch-
messer der Dichtungsscheibe (100) kleiner ist als
ein Innendurchmesser einer zylindrischen Seiten-
wand (101) des Dichtungselements (16), die in die
Montageöffnung ragt.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, das Dichtungselement
(16) ein Außengewinde (17) aufweist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Dichtungsele-
ment (16) in seinem Außenbereich die Oberseite der
Abdeckung (14) überlappt.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Dichtungsele-
ment (16) und/�oder der Deckel (18) aus einem
Kunststoff gefertigt ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Dichtungsschei-
be (100) aus Metall gefertigt ist.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Betätigungswelle

(11) und die Dichtungsscheibe (100) aus verschie-
denen Materialien gefertigt sind.

14. Gaskochfeld, dadurch gekennzeichnet, dass es
eine Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
13 aufweist.

Claims

1. Device for setting a gas flame of a gas cooker hob,
which comprises an actuating shaft (11), which is
arranged to be rotatable and adjustable in axial di-
rection and which is led through a mounting opening
of a top (14) of the gas cooker hob, and a sealing
element (16), which rests on an upper side of the top
(14), for sealing the mounting opening, character-
ised in that a sealing washer (100), through which
the actuating shaft (11) is adjustably guided and
which is connected with the actuating shaft (11) to
be secure against rotation relative thereto, is asso-
ciated with the sealing element (16), which sealing
washer (100) is pressed against the sealing element
(16) by means of a spring (19).

2. Device according to claim 1, characterised in that
a cover (18) forming a counter-�bearing for the spring
(19) is associated with the sealing element (16).

3. Device according to claim 1 or 2, characterised in
that the cover (18) is constructed as a ring.

4. Device according to claim 1 or 2, characterised in
that the cover (18) can be screwed and/or glued or
pressed into a cylindrical side wall (101) of the seal-
ing element (16).

5. Device according to one of claims 1 to 4, character-
ised in that a passage opening (20), which receives
the actuating shaft (11), of the sealing washer (100)
corresponds with a contour of the actuating shaft
(11).

6. Device according to one of claims 2 to 5, character-
ised in that the opening of the cover (18) has a great-
er diameter than the actuating shaft (11).

7. Device according to one of claims 1 to 6, character-
ised in that the opening of the sealing element (16)
has a greater diameter than the actuating shaft (11).

8. Device according to one of claims 1 to 7, character-
ised in that the outer diameter of the sealing washer
(100) is smaller than an inner diameter of a cylindrical
side wall (101), which projects into the mounting
opening, of the sealing element (16).

9. Device according to one of claims 1 to 8, character-
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ised in that the sealing element (16) has an external
thread (17).

10. Device according to one of claims 1 to 8, character-
ised in that the sealing element (16) in its outer re-
gion overlaps the upper side of the top (14).

11. Device according to one of claims 1 to 10, charac-
terised in that the sealing element (16) and/or the
cover (18) is or are made of a plastics material.

12. Device according to one of claims 1 to 11, charac-
terised in that the sealing washer (100) is made of
metal.

13. Device according to one of claims 1 to 12, charac-
terised in that the actuating shaft (11) and the seal-
ing washer (100) are made of different materials.

14. Gas cooker hob, characterised in that it comprises
a device according to one of claims 1 to 13.

Revendications

1. Dispositif de réglage d’une flamme de gaz d’une pla-
que de cuisson à gaz, qui présente un arbre de com-
mande (11) disposé de manière rotative et réglable
en direction axiale, qui est guidé à travers une ouver-
ture de montage d’un revêtement (14) de la plaque
de cuisson à gaz, et un élément d’étanchéité (16)
situé sur un côté supérieur du revêtement (14) pour
étanchéifier l’ouverture de montage, caractérisé en
ce qu’ une rondelle d’étanchéité (100) est associée
à l’élément d’étanchéité (16), à travers laquelle l’ar-
bre de commande (11) est guidé de manière réglable
et qui est raccordée à l’arbre de commande (11) de
manière solidaire en rotation, laquelle rondelle
d’étanchéité (100) est pressée contre l’élément
d’étanchéité (16) au moyen d’un ressort (19).

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce qu’ un couvercle (18) formant un contre- �palier
pour le ressort (19) est associé à l’élément d’étan-
chéité (16).

3. Dispositif selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que  le couvercle (18) est formé comme une
bague.

4. Dispositif selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que  le couvercle (18) peut être vissé et/ou
collé ou pressé dans une paroi latérale (101) cylin-
drique de l’élément d’étanchéité (16).

5. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
1 à 4, caractérisé en ce qu’ une ouverture de pas-
sage (20) de la rondelle d’étanchéité (100), ac-

cueillant l’arbre de commande (11), correspond à un
contour de l’arbre de commande (11).

6. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
2 à 5, caractérisé en ce que  l’ouverture du couver-
cle (18) a un diamètre plus grand que l’arbre de com-
mande (11).

7. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
1 à 6, caractérisé en ce que  l’ouverture de l’élément
d’étanchéité (16) a un diamètre plus grand que l’ar-
bre de commande (11).

8. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
1 à 7, caractérisé en ce que  le diamètre extérieur
de la rondelle d’étanchéité (100) est inférieur à un
diamètre intérieur d’une paroi latérale (101) cylindri-
que de l’élément d’étanchéité (16), qui dépasse dans
l’ouverture de montage.

9. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
1 à 8, caractérisé en ce que  l’élément d’étanchéité
(16) présente un filetage extérieur (17).

10. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
1 à 8, caractérisé en ce que  l’élément d’étanchéité
(16), sur sa partie extérieure, recouvre partiellement
le côté supérieur du revêtement (14).

11. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
1 à 10, caractérisé en ce que  l’élément d’étanchéité
(16) et/ou le couvercle (18) sont fabriqués dans une
matière plastique.

12. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
1 à 11, caractérisé en ce que  la rondelle d’étan-
chéité (100) est fabriquée en métal.

13. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
1 à 12, caractérisé en ce que  l’arbre de commande
(11) et la rondelle d’étanchéité (100) sont fabriqués
dans différentes matières.

14. Plaque de cuisson à gaz, caractérisée en ce qu’ elle
présente un dispositif selon l’une quelconque des
revendications 1 à 13.
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